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I CAN AND I WILL.  
END OF STORY

Indem der menschliche Wille mit dem göttlichen 
Willen eins wird, kann die göttliche Kraft genutzt 
werden. So entstehen Wunder. Sie sind natürlich.

Hallöchen, liebe Quelle, Licht, Mama, Papa des Kosmos! Heute ist der Tag 
der Tage. Mein Umfeld und ich bekommen zum ersten Mal seit der OP vor 
zwei Monaten ein MRT-Foto von meinem Kopf. Was meinst du? Wird was 
auf dem Foto zu sehen sein? Man hatte mir ein erneutes Wachstum binnen 
weniger Wochen prophezeit.

Bin ich etwa das Orakel von Delphi? (lacht) Ich nehme dir doch nicht 
das Highlight des Tages vorweg. Das wäre nicht fair. Du hast ein Recht 
auf dein Leben auf der Erde, mit allem Drum und Dran. Ich bin nur für 
den Überbau zuständig. Du weißt, dass ich kein Helikopter-Vater bin. 
Deine Seele will selbst erfahren und erleben.

Mir war schon klar, dass ich keine Antwort bekomme. In mir ist Vorfreude 
und Aufregung. Ich möchte so gern die Gesichter der Ärzte sehen. Da ist 
noch eine Spur Angst, dass es am Ende vielleicht doch mein Gesicht das ist, 
welches doof guckt. Aber das wäre doch gegen jede Dramaturgie. Mut wird 
immer belohnt. Und es hat Mut erfordert, den Pharma-Fritzen zweimal NEIN 
zu sagen und täglich den vier Ärzten vor meinem Bett ebenfalls NEIN zu 
sagen, wenn sie mir einreden wollten, dass ich ohne Chemo und Bestrah-
lung binnen Kürze nicht mehr da sein würde.

Just in diesem Moment fallen mir Geschichten von Menschen ein, die 
ebenfalls mutig waren, indem sie mit alternativen Heilverfahren nach Heilung 
gestrebt haben, und die dann trotz ihres Mutes »gestorben« sind. Mut zu 
haben bedeutet nicht, die Inkarnation automatisch zu verlängern. Heilung 
bedeutet nicht körperliches Überleben. Meine Heilung bestand in der Er-
kenntnis, dass ICH niemals sterbe. Ich habe nicht aufgrund alternativer 

Heilverfahren überlebt, sondern aufgrund einer großartigen Leistung der 
Neurochirurgen und aufgrund meiner Geistesheilung. Schon lange vor der 
Operation habe ich konsequent damit begonnen, meine Angst gegen Ge-
lassenheit einzutauschen und Gott in mir zu vertrauen. Das Umdenken er-
forderte viel Disziplin und Gedankenbeobachtung. Aber es gelang mir von 
Tag zu Tag, von Jahr zu Jahr besser, meine negativen Gedanken durch Freude 
zu ersetzen. Der Tumor erwies sich als Geschenk, da mir mit der Operation 
ein letzter dichter Schleier vom Geist genommen wurde. Ich erkannte, dass 
es Krankheit nur für den Körper, nicht aber für den reinen Geist gibt. Indem 
ich drei Wochen lang nur mit Geist identifiziert war, wurde jede Idee von 
Krankheit für eine Zeit auch im Körper gelöscht. Es fühlte sich an, als sei mir 
ein geistiger und körperlicher Reset widerfahren. Ein göttlicher.

Wie kommen Wunder zustande? Indem ein Mensch mit dem göttlichen 
Willen eins wird und somit die göttliche Kraft nutzen kann. Das ist ein 
natürlicher Prozess. Du bist nicht zufällig in ein Wunder geraten, meine 
Liebe. Du hast so ziemlich alles losgelassen, was ich dir zuvor wegge-
nommen hatte, und du hast mir vertraut. Selbst in die Operation bist du 
ohne Beruhigungstablette gegangen, weil du mir komplett vertraut hast. 
Dieses Versprechen habe ich jeder Seele gegeben: Geh mit mir und für 
dich ist gesorgt. Es ist auch für alle anderen gesorgt, aber du erkennst es 
nicht, wenn du nicht vertraust.

In der Regel lässt mich das menschliche Ego meinen Job nicht tun 
und steht mir im Weg. Zum Beispiel nimmt euch das Leben einen 
Menschen, damit ihr freie Fahrt habt, und was tun dann viele »Ver-
lassene«? Sie sehen nicht die einmalige Chance, sondern fühlen sich 
bestraft, igeln sich ein und bedauern sich über Monate oder Jahre. 
Das ist dann der freie Wille, den ihr nutzt. Ich finde nichts falsch da-
ran und lasse euch gewähren. Aber es lebt sich als Mensch schon  et-
was leichter, wenn ihr erkennt, dass sich immer nur Geschenke um 
euch herum befinden. Dafür braucht ihr aber die Vogelperspektive 
und dürft weiter werden im Denken. Wenn du als Mensch Opfer 
spielen möchtest, werde ich dich das Spiel spielen lassen. Doch du als 
Bianca hast dieses Spiel (meistens jedenfalls) überwunden und deshalb 
konnte deine größere Aufgabe als Maria beginnen: die Zusammen-
arbeit mit mir.
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Wie du selbst erkannt hast, ist dein Krebs nicht vergleichbar mit ei-
ner typischen Krebserkrankung. In deinem Fall diente die OP einem 
Heilprozess nicht für dich als Person, sondern für einen größeren Zu-
sammenhang, auf den ich hier nicht eingehen möchte. Bei anderen 
Menschen dient sie dem Erwachen. Deshalb ist dein Job auch nicht, 
den anderen zu erklären, wie man sich von einem Glioblastom heilt, 
sondern wie man vom Opfer zum Schöpfer wird, damit ein jeder mit 
der größeren Aufgabe beginnen kann.

Danke, das hat mir geholfen. Gibt es noch ein Thema, das du heute bespre-
chen möchtest?

Aber ja. Ich sehe, dass viele Menschen sich die Frage stellen, wieso 
sie mich nicht so deutlich hören wie du und wie sie den Draht zu mir 
verbessern können. Dazu möchte ich etwas erläutern. Ich spreche un-
entwegt zu dir, der oder die du das liest. Da ich rund um die Uhr mit-
bekomme, was du tust und wo du mich brauchst, nutze ich jede Ge-
legenheit, dir Tipps einzuhauchen, dir Antworten zu schicken oder 
dich auf andere Weise zu unterstützen. Wenn du nur heute darauf ach-
test, wie viele Antworten ich dir auf eine einzige Frage schicke, wirst 
du aus dem Staunen nicht mehr herauskommen. Probiere es aus. Stell 
mir eine Frage und dann achte diesen Tag lang darauf, wo du Antwor-
ten findest.

Es gibt unbegrenzt viele Möglichkeiten für mich, dich zu informie-
ren. Zum Beispiel kannst du plötzlich Worte auf einem Plakat finden, 
ein Lied im Radio hören, ein Nachbar ruft dir etwas zu, dir fällt die 
Antwort einfach ein, du hörst im Supermarkt einem Gespräch anderer 
zu … Überall spreche ich zu dir. Erwarte meine Antwort überall und 
zu jeder Zeit. Denke nicht, dass ich nur in der Meditation zu finden bin 
und auch da nur zu denen mit maximaler Erleuchtung spreche. In der 
Stille bin ich tatsächlich am besten zu hören und hier kannst du deine 
persönliche Beziehung mit mir intensivieren. Probiere einfach aus, was 
für dich am besten funktioniert. Sobald dein Herz bei dem hüpft, was 
dir zufällt, ist die Antwort von mir für dich. Unsere Teamarbeit geht 
immer einher mit Herzhüpfen der freudigen Art.

Ich danke dir und bin jetzt gespannt auf das MRT-Foto …

Du wirst jedenfalls nur Gutes zu berichten wissen … Ups, jetzt habe ich 
doch was verraten! (lacht)

LICHT IST FREI.  
DU BIST FREI

Du kannst nur dein eigenes Licht ignorieren. 
Verraten kannst du es nicht. Meine Sicht auf dich 

wird dich in ein anderes Selbst-Licht rücken.

Guten Morgen, Lieblingslicht! Danke noch einmal für das MRT-Ergebnis von 
gestern. Ich fühle mich wie eine Verräterin, weil ich dir noch nicht blind 
vertraue, sondern meine Augen nach Beweisen verlangt haben. Vielleicht 
wäre es besser, gar nicht mehr zu diesen Terminen hinzugehen. Es fiel mir 
leichter, zu vertrauen, als ich zu Hause war und vor mich hinlebte. Sobald 
der Termin für das MRT anstand, begann ich zu zweifeln, was ich vorher 
nicht musste.

Guten Morgen, Verräterin! (lacht) Wen hast du verraten? Mich kannst 
du schwer verraten, da ich in jedem Verrat wohne und nie ausgesperrt 
oder umgangen werden kann. Ich bin in dir und auch in dunklen Minu-
ten an deiner Seite. Du kannst nur dein eigenes Licht ignorieren, verra-
ten kannst du es nicht. Deshalb ist der Verräter im Moment des Verrats 
bereits ausreichend bestraft, denn er isoliert sich von seinem eigenen 
Licht, das nach Verbundenheit strebt.

In deinem Fall handelt es sich um ein rein menschliches Verhalten. 
Du bist ein Geistwesen auf der Erde und willst das Menschsein erfah-
ren, um es an einigen Stellen zu überwinden. Beim nächsten Besuch 
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wirst du mit größerem Vertrauen agieren. Gib dir Zeit. Vertrauen ist 
etwas, das sich nach und nach aufbaut. Es ist wichtig, dass du ehrlich mit 
dir bist und dir eingestehst, wenn du Angst oder Zweifel hast. Denn nur 
dann kannst du sie verändern. Ich kann dir erst dann richtig zur Seite 
stehen, sobald du mich darum bittest, dir deine Zweifel zu nehmen oder 
dir ein Zeichen zu schicken.

Doch es ist nicht nötig, daran zu leiden, dass man da steht, wo man 
gerade steht. Vielleicht schaust du dir lieber an, wo du im Krankenhaus 
gestern heller warst als die Dunkelheit, die sich einschleichen wollte. Im 
MRT wolltest du zu Beginn panisch werden und hast dich stattdessen 
mit mir verbunden und dich 25 Minuten lang auf die Transformation 
dessen fokussiert, was auf dich einwirkte. Du hast ruhig geatmet und 
warst eins mit mir. Es fällt dir noch schwer, zu erkennen und zu schät-
zen, wenn es dir gelingt, dein Licht strahlen zu lassen. Fokussiere das 
Licht, nicht deine Schatten.

Dir war aufgefallen, dass dich zwei Menschen staunend anguckten, 
als du aus dem MRT herausgerollt kamst. Das lag an der Ausstrahlung, 
die du durch die Meditation erwirkt hast. Es wäre gut, wenn ihr alle öf-
ter erkennen und beklatschen würdet, wenn ihr euer Licht nutzt und 
damit wirkt. Es sitzt in euch der Gedanke, ihr wäret fehlerhaft, und so 
sucht ihr von früh bis spät nach euren Fehlern und wollt sie ausmerzen. 
Und dann wollt ihr besser werden, an euch arbeiten, euch weiterent
wickeln. Es ist auf der einen Seite dienlich, hingucken zu wollen. Aber 
wenn du schon hinguckst, mein liebes Menschenkind, dann schau bitte 
auf alles und nicht nur auf die Stellen, an denen du noch Ängste vor
findest. Schau dich auch mit all dem Lichtvollen an. Schau dich für nur 
eine Minute am Tag so an, wie ich dich sehe.

Magst du das jetzt ausprobieren? Nimm dir nur eine Minute Zeit und 
bitte darum, dich durch meine Augen sehen zu dürfen. Wenn dir das 
gefällt, kannst du dich gern noch länger so betrachten und staunen über 
all das, was ich an dir erkenne und liebe. Meine Sicht auf dich wird dich 
in ein anderes Selbstlicht rücken. Ich lade dich dazu ein, dich eine 
Woche lang jeden Morgen schon vor dem Aufstehen durch meine 
Augen zu sehen, dich für dein Sein anzuerkennen, nicht für dein Tun. 
Du weißt, dass ich jeden Menschen in gleichem Maße liebe. Den, der 
sterbend und scheinbar nichts leistend im Bett liegt, ebenso wie den, der 

im Alleingang die Welt rettet. (lacht) Eure Lehrer bevorzugen aber die, 
die sich an ihre Anforderungen angepasst haben, die Erzieherschaft auf 
der Erde belohnt aktuell noch die Regelkonformen.

Ihr seid im Grunde verloren, wenn ihr euch mit Anpassung be-
schäftigt. Das haben euch die letzten Jahre mehr als deutlich gemacht. 
Du sollst niemals rücksichtslos sein, denn du bist ein Teil vom Ganzen 
und der andere ist du. Doch es ist Zeit, mit deinem Gottes-Selbst zu 
denken, sich vom absurden Leistungsgedanken zu verabschieden und 
wieder bedingungslos dein Sein zu lieben. Das wäre sowohl dir als 
auch deinem Mitmenschen dienlich. Ihr habt beobachtet, dass ihr erst 
einmal von vielen verurteilt oder ausgegrenzt werdet, sobald ihr be-
ginnt, freier zu denken und eigene Entscheidungen zu treffen. Doch 
ihr habt ebenso erlebt, dass im Anschluss neue Menschen in Erschei-
nung treten und euch bereichern. Das ist die versprochene Belohnung, 
die immer dann eintritt, wenn du zu deinem Licht findest. Dieses Licht 
ist frei.

Oh, das freut mich so, dass du das ansprichst. Wie du sagtest, alles braucht 
seine Zeit. Und ich habe das Gefühl, wir sind gerade auf einem sehr guten 
Weg in Richtung Freiheit. In der Zukunft sehe ich lauter freie Menschen, die 
großherzig miteinander teilen und ihre Verbundenheit leben.

NEID UND SEIN NUTZEN

Neid verweist auf ein Nein, das du dir selbst 
gegeben hast. (…) Solange du im Neid verhaftet 
bist, verweigerst du dir selbst die Anerkennung.

Guten Morgen, Liebeslicht! Ich bin geneigt, dich zu fragen, wie du geschla-
fen hast. Da siehst du wieder, wie ich dich vermenschliche. Dabei wäre 
vergöttern wohl besser. Welche Frage möchtest du heute besprechen?
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Guten Morgen. Wie hat dir die Übung gefallen, dich durch meine Augen 
zu sehen?

Während ich mich durch deine Augen sah, wurde ich weiter und es begann 
zu kribbeln. Es war, als entspannte sich mein Körper, jede Zelle begann, sich 
auszudehnen und empfänglich zu werden für die Energie, die in unendli-
chem Maße jedem von uns zur Verfügung steht. Ich blieb einige Minuten in 
diesem Zustand. Ohne groß zu denken. Dann kam Hamster Hugo aus seinem 
Häuschen und setzte sich demonstrativ in seinen Futtertrog. Das hatte ich 
noch nie erlebt. Normalerweise schläft er morgens. Er schaute mich an und 
sagte mir, als hätte er es wirklich laut ausgesprochen: »Ich habe HUNGER!« 
Also fütterte ich ihn.

Als er genüsslich aß, fiel es mir wie Schuppen von den Augen. Ich hatte 
selbst Hunger! Eine Freundin hatte mir wegen der Diagnose des Hirntumors 
(die für andere wesentlich realer ausfällt als für mich) Intervallfasten emp-
fohlen, damit der Körper genug Zeit bekommt, um aufzuräumen. Aber ich 
merkte, dass ich die 16 Stunden im Augenblick nicht einhalten kann, weil 
ich dann zu wenig Energie habe, um meinen Kreislauf in Schwung zu be-
kommen und mich gut zu fühlen. Also trank ich nach Hugos Weckruf erst 
einmal mein energetisiertes Wasser und frühstückte. Danach war ich kom-
plett aufgeladen und habe stundenlang aufgeräumt und geputzt. Unglaub-
lich. So etwas hatte ich selten erlebt. Jetzt kann ich nicht sagen, dass mir 
allein die Übung zum Energieschub verholfen hat, aber zumindest konnte 
ich durch die Stille erkennen, was mir fehlte. Geistige Weite und Essen. Oft 
bin ich angespannt (also eng), ohne es zu merken. Wenn ich mich durch 
deine Augen sehe, entspanne ich mich automatisch. Danke also für diese 
Übung.

Es wird Zeit, dass ihr erkennt, wie wundervoll und vollkommen jeder 
von euch ist. Jede und jeder von euch ist aus dem höchsten Licht ge-
kommen, von mir ins Leben gebracht worden. Wie könnte auch nur ein 
Haar von euch fehlerhaft sein? Es mag schon sein, dass ihr euren freien 
Willen so verwendet, dass ihr nicht sonderlich liebevoll mit eurem Kör-
per oder mit euch selbst umgeht. Doch ihr selbst seid nie fehlerhaft. Es 
ist nur das Denken und Verhalten, das euch hier und da nicht dienlich 
ist. Ihr seid nicht umsonst Wesen mit freiem Willen. Also nutzt ihn gern 

so, wie ihr es wollt. Sonst wäret ihr besser eine Blume geworden oder ein 
Frettchen. Die Pflanzen und Tiere leben nicht so frei wie ihr.

Nun ein paar Worte zum Neid, der dem Menschen oft nicht bewusst 
ist, aber großen Einfluss auf die Frequenz hat, in der ihr seid. Nein und 
Neid liegen nah beieinander. Wenn du den Weg deiner Mitmenschen 
mit Missgunst betrachtest, fühlt es sich vielleicht nicht wie Neid an, son-
dern wie ein arrogantes Besserwissen oder harmloses Belächeln. Sei ehr-
lich mit dir! Wem gönnst du sein Leben nicht? Neid verweist auf ein 
Nein, das du dir selbst gegeben hast. Wenn du jemanden beneidest, 
dann drück den Neid nicht weg. Schau genau hin, was du beneidest, und 
dann erkenne das Potenzial, das in dir liegt. Das, was du beneidest, ist 
das, wonach deine Seele strebt.

Worauf bist du bei anderen neidisch? Erfolg? Beliebtheit? Geld? 
Schönheit? Gelassenheit? Familie? Begabungen? Was auch immer du im 
anderen erkennst: Du bist neidisch, weil du es auch haben könntest, 
wäre dein Bewusstsein nicht so eng. In Wahrheit besitzt du nämlich be-
reits alles, konntest es bisher jedoch noch nicht wahrnehmen. Dein feh-
lendes Bewusstsein versperrt dir den Weg.

Versuch einmal, den Neid zu verwandeln, damit du ihn für dich nut-
zen kannst. Statt neidisch zu sein, könntest du das, was du siehst und 
begehrst, zunächst einmal beim anderen anerkennen. Du weißt, dass es 
Gesetze gibt, die sagen: wie außen, so innen, und andersherum. Wenn 
du beginnst, in anderen Menschen für dich bewundernswerte Eigen-
schaften anzuerkennen, erkennst du all das auch in dir an. Solange du im 
Neid verhaftet bist, verweigerst du dir selbst die Anerkennung. Du lebst 
den Mangel in höchstem Maße beziehungsweise erschaffst ihn. Hab 
keine Angst vor dem Neid. Er ist enorm sinnvoll und dir dienlich, so-
lange du ihn als Hinweis erkennst und nicht als tägliche Nahrung zu dir 
nimmst. Was du heimlich begehrst, rückt noch weiter weg, bis du er-
kennst, dass du es bereits besitzt, wenngleich noch nicht in dem Maße, 
wie dein Ego es gern hätte. Dankbarkeit ist der Motor für die Fülle.

Danke!
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